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NEWSLETTER Februar 2023 

 
 
Bedeutung der Biodiversität für die Landwirtschaft  

Liebe Leserin, lieber Leser 

 

Die Schweiz ist vom Biodiversitätsverlust sehr stark betroffen. Das hat bereits grosse 

Auswirkungen auf die Landwirtschaft. Sehr besorgniserregend ist der Rückgang vieler 

Wildbienen-Arten, deren Leistungen als Bestäuber sehr wichtig sind für die Landwirt-

schaft. Neue Daten, welche für die Aktualisierung der Roten Liste der gefährdeten Bienen-

arten der Schweiz von Dr. Andreas Müller erhoben wurden, zeigen, dass rund 10% der 

Wildbienenarten bereits ausgestorben sind. Eine sehr hohe Zahl von 45% der Arten wird 

voraussichtlich dieses Jahr auf die Rote Liste gesetzt. Dies hat einen direkten Zusammen-

hang auf die Erträge von vielen Nutzpflanzen. Die Bestäubung ist aber nur eine der wich-

tigen Ökosystemleistungen unter vielen, die alle massgeblich zu einer Landwirtschaft mit 

guter und stabiler Produktionsleistung beitragen. Das Wissen und die Fakten zu diesen 

Zusammenhängen werden häufig zu wenig berücksichtigt in politischen Entscheiden, aber 

auch auf Landwirtschaftsbetrieben und bei der Bewirtschaftung von Flächen der öffentli-

chen Hand. Trotz Engagement vieler Landwirt:innen für die Biodiversität auf ihren Betrie-

ben, nimmt die Artenvielfalt weiter drastisch ab. 

 

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre, 

 

Laura Spring, Geschäftsführerin 

 
 

Foto: Michael Eyer 
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(VL) Die wichtigsten vier Dienstleistungen einer intakten Biodiversität für die Landwirtschaft sind die Be-

stäubung, die Schädling-Nützling-Interaktion, die Bodenfruchtbarkeit und ein vielfältiger Gen-Pool für 

resistente Sorten. Alle diese Ökosystemleistungen tragen dazu bei, dass gute und stabile Erträge er-

reicht werden und dass Umwelteinflüsse – zum Beispiel Auswirkungen des Klimawandels – gemindert 

werden können. Die Versorgungssicherheit in Bezug auf die Lebensmittelproduktion der Schweiz könnte 

schon für die nächste Generation deutlich abnehmen, wenn der kontinuierliche Rückgang der Biodiver-

sität nicht gestoppt werden kann. Daher ist es wichtig, dass die Begriffe Versorgungssicherheit und Bio-

diversität nicht als Zielkonflikt gesehen werden, sondern als Einheit. Denn ohne eine gute und funktio-

nale Biodiversität, wird eine stabile Produktion in der Landwirtschaft je länger je schwieriger. 

 

Einfluss der Bestäubung auf die Erträge von Äpfeln, Kirschen und Himbeeren 

Mit einem Blick auf die wesentlichen Fakten aus nationalen Berichten ist schnell klar: Der Biodiversität in 

der Schweiz geht es gar nicht gut. Zahlreiche Pflanzenarten, Insekten, Vögel, Pilze, Algen und Flechten 

sind lokal verschwunden oder bereits ausgestorben. Mehr als die Hälfte der Arten ist zumindest potenzi-

ell bedroht. Bei den Insekten zum Beispiel sind es rund 60 Prozent. Die neuen Zahlen von Dr. Andreas 

Müller, Natur Umwelt Wissen GmbH, zu den Wildbienen dokumentieren eine drastische Abnahme der 

Arten. Von den 613 bewerteten Wildbienenarten müssen neu 277 auf die Rote Liste gesetzt werden. Im 

Vergleich zu anderen evaluierten Organismengruppen ist der Anteil der ausgestorbenen Arten mit 57 

Arten sehr hoch. Der hohe Anteil gefährdeter und ausgestorbener Wildbienenarten dürfte mit den hohen 

Ansprüchen dieser Insekten an ihre Nist- und Nahrungsressourcen zusammenhängen, die sich zudem 

oftmals in verschiedenen und räumlich voneinander getrennten Lebensräumen befinden. Diese neuen 

Daten zeigen, dass die bisher getroffenen Massnahmen zum Erhalt der Biodiversität allein noch bei 

Weitem nicht die nötige Wirkung auf die Population von Wildbienen haben. Die Bestäubungsleistungen 

aller Wildbienen-Arten zusammen genommen sind in etwa gleich gross wie die der Honigbiene. 

Das Sterben der Wildbienen hat einen direkten Einfluss auf die Erträge von Nutzpflanzen. Mehrere Stu-

dien zeigen die Wichtigkeit dieser Bestäuber und deren Einfluss auf die landwirtschaftlichen Erträge auf. 

So berechnet Agroscope in einer Studie von 2021 bereits einen Rückgang von 30% der Erträge bei Kir-

schen, Himbeeren und Äpfeln. Auch Ackerbohnen – ein wichtiger Eiweisslieferant für die menschliche 

wie die tierische Ernährung – sind stark von den Bestäubungsleistungen von Hummeln, einer Gattung 

der echten Bienen, abhängig. Dies vor allem, weil Ackerbohnen sehr früh im Jahr blühen, zu einer Zeit, 

in der die Honigbienen noch nicht fliegen. Eine Studie des FibL erläutert zudem, welche konkreten Mas-

nahmen in der Landwirtschaft nötig sind, damit Wildbienen gezielt gefördert werden. Auch Zahlen in Be-

zug auf den wirtschaftlichen Wert sind erhoben worden. Das Wissen ist vorhanden – die Frage ist nur: 

Was braucht es, dass dieses Wissen in der Praxis ankommt und umgesetzt wird? Hier sind auch weit-

sichtige Entscheide der Politik gefragt, um die Ernährungssicherheit für unser Land langfristig zu bewah-

ren. 

 

Höhere Bodenfruchtbarkeit dank mehr Bodenorganismen 

Die Bodenbiodiversität ist entscheidend für die Aufnahme von Nährstoffen durch die Pflanzen und daher 

auch zentral für die Erträge in der Landwirtschaft. Die meisten Bodenfunktionen werden direkt oder indi-

rekt von Bodenlebewesen gesteuert. Eine hohe biologische Vielfalt im Boden ist unter anderem die Vo-

raussetzung für eine hohe oberirdische Biodiversität, einen besseren Abbau von abgestorbenem Pflan-

zenmaterial, eine bessere Nährstoffverfügbarkeit und für einen reduzierten Ausstoss von Lachgas aus 

dem Boden. Ohne Bodenorganismen ist schlussendlich keine Nahrungsmittelproduktion möglich, denn 

diese garantieren den Erhalt der Produktions- und Regulierungsfunktionen des Bodens, besonders sei-

https://naturwissenschaften.ch/biodiversity
https://www.agrarforschungschweiz.ch/wp-content/uploads/2021/09/47085-50166-de-pub.pdf
https://www.fibl.org/fileadmin/documents/shop/1633-wildbienen.pdf
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S2212041614001156
https://portal-cdn.scnat.ch/asset/64d91143-1263-5592-bdb7-17a6dfc500b8/hotspot%2032%20dt%20WEB.pdf?b=8a696eba-0c10-5407-a9ac-162d6cbd251b&v=b679a5fc-afa4-5ce3-b84e-259611a5c1ee_0&s=S3XjBugfxW9IwbzKU00f8D0kXN_O7lIShGpb3eVa2DE1tXZ2wXe_QebXvXYMTncGdodJGrjv-S5AJLQan93IrnEoi9F-rMvj44g6dt3riDqKZbtFVHF-sg7R5kJMvr7Ztje5tX_I3rIkVW4rRkXG_1suTHnLsAzgexxZBVfJrU8
https://portal-cdn.scnat.ch/asset/64d91143-1263-5592-bdb7-17a6dfc500b8/hotspot%2032%20dt%20WEB.pdf?b=8a696eba-0c10-5407-a9ac-162d6cbd251b&v=b679a5fc-afa4-5ce3-b84e-259611a5c1ee_0&s=S3XjBugfxW9IwbzKU00f8D0kXN_O7lIShGpb3eVa2DE1tXZ2wXe_QebXvXYMTncGdodJGrjv-S5AJLQan93IrnEoi9F-rMvj44g6dt3riDqKZbtFVHF-sg7R5kJMvr7Ztje5tX_I3rIkVW4rRkXG_1suTHnLsAzgexxZBVfJrU8
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nes Wasserhaushalts und des Umsatzes organischer Substanzen. Im letzten Sommer, während der lan-

gen Trockenperiode, war dies überall in der Schweiz zu sehen: Auf den Flächen mit hoher organischer 

Substanz und damit grosser Anzahl an Bodenorganismen, konnte das Wasser länger im Boden gespei-

chert werden, dies hatte einen direkten positiven Einfluss auf die Erträge. 

 

Schädling-Nützling-Interaktionen und der genetische Pool 
Verschiedene Forschungsresultate zeigen die Wichtigkeit von Insekten und Spinnen in der natürlichen 
Regulation von Schädlingen in landwirtschaftlichen Kulturen auf. Diese Räuber, die einen bedeutenden 
Teil der Schädlinge fressen, können durch räumliche Massnahmen auf dem Betrieb und angepasste Be-
wirtschaftungsformen gefördert werden. Das heisst konkret: landwirtschaftlich genutzte Gebiete brau-
chen viele blütenreichen Lebensräume, die zu verschiedenen Zeitpunkten im Jahr für die Nützlinge Nah-
rung liefern können. Das sind extensiv genutzte Wiesen, Hecken, Waldränder, Blühstreifen und Säume. 
Die Säume spielen dabei eine unspektakuläre aber sehr wichtige Rolle, denn sie vernetzen zwei Le-
bensraumtypen, zum Beispiel Stauden zwischen Wald und Wiese. In der Schädlingskontrolle spielen 
unter anderen Schwebefliegen eine wichtige Rolle. Ihr Vorteil ist, dass sie früh im Frühjahr erscheinen, 
so dass sie bereits gegen erste Schädlinge wirken können. Sie überwintern in extensiven Wiesen, Bra-
chen oder Säumen. Und genau diese Lebensräume nehmen so rasch und stark ab, dass auch die 
Schwebefliegen zu den stark gefährdeten Insekten gehören. 

In der Zucht von Kultursorten spielt die Biodiversität ebenso eine wichtige Rolle. Die genetische Vielfalt 
wird dafür genutzt und gestaltet. Wichtig bei den Kultursorten ist für die Erhaltung der genetischen Viel-
falt der Genpool alter Landsorten. Je höher die genetische Vielfalt einer Art, desto besser kann sich eine 
Art an neue Gegebenheiten anpassen, indem jene mit einem Vorteil überleben. Gerade im Hinblick auf 
den Klimawandel ist es wichtig, zum Beispiel auf trockentolerantere Sorten zurückgreifen zu können.  

 

Rolle der Landwirtschaft 

Die Landwirtschaft ist also gleichzeitig Nutzniesserin der Biodiversität und aber auch einer der stärksten 

Treiber für die Biodiversitätskrise. In der Schweiz sind insbesondere die viel zu hohen Nährstoffeinträge 

aus intensiver Tierhaltung, die grossflächige Anwendung von Kunstdünger, die hohe Belastung durch 

Pestizide und generell die äusserst intensive Bewirtschaftung die Faktoren für den Biodiversitätsverlust. 

Es braucht ein ganzheitliches Denken und Handeln, um die Biodiversitätskrise noch aufhalten zu kön-

nen. Ein Beispiel: Ein Buntbrache-Streifen entlang einer Ackerkultur nützt wenig, wenn die Insekten, die 

sich in der Brache aufhalten, durch Pestizid-Drift aus der Ackerkultur abgetötet werden oder wenn die 

Nährstoffeinträge im Boden so hoch sind, dass sich die für die Wildbienen wichtigen Pflanzen gar nicht 

etablieren können. Damit insbesondere auch die funktionale Biodiversität erhalten werden kann, muss 

das Wissen über diese Zusammenhänge noch viel stärker verbreitet und einbezogen werden. Viele 

Landwirt:innen setzen auf ihren Betrieben schon viel an Biodiversitätsförderung um. Sie leisten so eine 

wichtige Aufgabe nicht nur für ihren Betrieb, sondern für die ganze Landwirtschaft. Doch sie brauchen 

mehr Unterstützung durch die Landwirtschaftspolitik und ihre Verbände.  

 

----------------------------------- 

 

«Kästchen» Biodiversität in der Politik 
Die AP22+ bringt im Bereich Biodiversität nur geringfügige Verbesserungen. Insbesondere sind keine 
Massnahmen vorgesehen, welche die Qualität der Biodiversität innerhalb der bereits bestehenden Flä-
chen verbessern. Die vom Bundesrat vorgeschlagenen und vom Nationalrat ausdrücklich unterstützten 
3.5% Biodiversitätsförderflächen im Ackerbau werden Verbesserungen bringen. Der Absenkpfad der 
Gülle- und Ammoniakemissionen, der vor allem das Problem der Nitratüberschüsse angeht, wurde je-
doch im Parlament zurückgestutzt. Das heisst, dass bis 2030 (erst dann ist eine Überarbeitung der Ag-
rarpolitik geplant) gerade beim Stickstoff und Klimaschutz keine Verbesserungen aus der Agrarpolitik 



 

 4 

!

kommen. Dabei liegen viele mögliche Lösungen auf dem Tisch, zum Beispiel Anpassungen wie den ver-
bindlichen Einbezug der Bodenanalysen in die Düngungsplanung oder Lenkungsabgaben auf Kunstdün-
ger und Futtermittel zur Regulierung der Stickstoffverschmutzung in der Schweiz. Die Vereinigung inte-
griert produzierender Bauern und Bäuerinnen (IP Suisse) hat ihr Punkteprogramm im Bereich Biodiver-
sität verschärft, weil sie überzeugt ist, dass die Biodiversität stärker auf den IP-Betrieben gefördert wer-
den soll.  

Der Gegenvorschlag zur Biodiversitätsinitiative, den der Nationalrat ausgearbeitet hat, wird nächstens 

von der ständerätlichen Umweltkommission behandelt. Dank dieser Revision des Natur- und Heimat-

schutzgesetzes können die Landwirt:innen sich gezielt für die Biodiversität einsetzen, unter anderem in 

neuen Biodiversitätsgebieten, die Schutz und Nutzung kombinieren. Die Revision sieht 96 Millionen 

Franken mehr für die Biodiversität der Schweiz vor, die zu einem grossen Teil an die Landwirtschafsbe-

triebe gehen. Doch nicht nur im Kulturland muss mehr für die Biodiversität getan werden. Auch im Wald 

und ganz besonders im Siedlungsraum sind zusätzliche dringende Massnahmen nötig und mit der Ge-

setzesrevision vorgesehen. 

 

Links/Literatur: 

 
Ernährungssicherheit erfordert eine umfassende Sichtweise, Albert von Ow, Agroscope: 

https://naturwissenschaften.ch/uuid/i/abd6d773-7069-5b1d-ba4f-e99046bbddfd-«Ernährungssicherheit_erfor-

dert_eine_umfassende_Sichtweise» 

 

Dossier Biodiversität, Forum Biodiversität Schweiz  

https://naturwissenschaften.ch/biodiversity 

 

Lebensraum für Insekten stärkt Bestäubung und landwirtschaftliche Produktion, Matthias Albrecht, Agroscope 

https://naturwissenschaften.ch/uuid/i/978d7c67-3032-53e2-b3ac-cfda16bb2ab1-Lebensraum_für_Insek-

ten_stärkt_Bestäubung_und_landwirtschaftliche_Produktion 

 

Messen des ökonomischen Wertes der Bestäubungsdienstleistungen: 

https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S2212041614001156 

 

Hotspot Biodiversität im Boden, SCNAT 

https://portal-cdn.scnat.ch/asset/64d91143-1263-5592-bdb7-17a6dfc500b8/hot-

spot%2032%20dt%20WEB.pdf?b=8a696eba-0c10-5407-a9ac-162d6cbd251b&v=b679a5fc-afa4-5ce3-b84e-

259611a5c1ee_0&s=S3XjBugfxW9IwbzKU00f8D0kXN_O7lIShGpb3eVa2DE1tXZ2wXe_QebXvXYMTncGdodJGrjv-

S5AJLQan93IrnEoi9F-rMvj44g6dt3riDqKZbtFVHF-sg7R5kJMvr7Ztje5tX_I3rIkVW4rRkXG_1suTHnLsAzg-

exxZBVfJrU8 

 

Bewertung von Bodenfunktionen, Kompetenzzentrum Boden 

https://ccsols.ch/de/nutzen-schutz/bewertung-bodenfunktionen/ 

 

Nützlinge in landwirtschaftlichen Kulturen fördern, Agridea 

https://arenenberg.tg.ch/public/upload/assets/15115/N%3Ftzlinge%20in%20den%20landwirtschaftlichen%20Kultu-

ren%20f%3Frdern.pdf 

 

Schwebfliegen 

https://www.nabu.de/news/2020/10/28880.html 

https://www.wwf.de/themen-projekte/artensterben/insektensterben 

https://naturwissenschaften.ch/uuid/i/abd6d773-7069-5b1d-ba4f-e99046bbddfd-
https://naturwissenschaften.ch/uuid/i/abd6d773-7069-5b1d-ba4f-e99046bbddfd-
https://naturwissenschaften.ch/biodiversity
https://naturwissenschaften.ch/uuid/i/978d7c67-3032-53e2-b3ac-cfda16bb2ab1-Lebensraum_für_Insekten_stärkt_Bestäubung_und_landwirtschaftliche_Produktion
https://naturwissenschaften.ch/uuid/i/978d7c67-3032-53e2-b3ac-cfda16bb2ab1-Lebensraum_für_Insekten_stärkt_Bestäubung_und_landwirtschaftliche_Produktion
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S2212041614001156
https://portal-cdn.scnat.ch/asset/64d91143-1263-5592-bdb7-17a6dfc500b8/hotspot%2032%20dt%20WEB.pdf?b=8a696eba-0c10-5407-a9ac-162d6cbd251b&v=b679a5fc-afa4-5ce3-b84e-259611a5c1ee_0&s=S3XjBugfxW9IwbzKU00f8D0kXN_O7lIShGpb3eVa2DE1tXZ2wXe_QebXvXYMTncGdodJGrjv-S5AJLQan93IrnEoi9F-rMvj44g6dt3riDqKZbtFVHF-sg7R5kJMvr7Ztje5tX_I3rIkVW4rRkXG_1suTHnLsAzgexxZBVfJrU8
https://portal-cdn.scnat.ch/asset/64d91143-1263-5592-bdb7-17a6dfc500b8/hotspot%2032%20dt%20WEB.pdf?b=8a696eba-0c10-5407-a9ac-162d6cbd251b&v=b679a5fc-afa4-5ce3-b84e-259611a5c1ee_0&s=S3XjBugfxW9IwbzKU00f8D0kXN_O7lIShGpb3eVa2DE1tXZ2wXe_QebXvXYMTncGdodJGrjv-S5AJLQan93IrnEoi9F-rMvj44g6dt3riDqKZbtFVHF-sg7R5kJMvr7Ztje5tX_I3rIkVW4rRkXG_1suTHnLsAzgexxZBVfJrU8
https://portal-cdn.scnat.ch/asset/64d91143-1263-5592-bdb7-17a6dfc500b8/hotspot%2032%20dt%20WEB.pdf?b=8a696eba-0c10-5407-a9ac-162d6cbd251b&v=b679a5fc-afa4-5ce3-b84e-259611a5c1ee_0&s=S3XjBugfxW9IwbzKU00f8D0kXN_O7lIShGpb3eVa2DE1tXZ2wXe_QebXvXYMTncGdodJGrjv-S5AJLQan93IrnEoi9F-rMvj44g6dt3riDqKZbtFVHF-sg7R5kJMvr7Ztje5tX_I3rIkVW4rRkXG_1suTHnLsAzgexxZBVfJrU8
https://portal-cdn.scnat.ch/asset/64d91143-1263-5592-bdb7-17a6dfc500b8/hotspot%2032%20dt%20WEB.pdf?b=8a696eba-0c10-5407-a9ac-162d6cbd251b&v=b679a5fc-afa4-5ce3-b84e-259611a5c1ee_0&s=S3XjBugfxW9IwbzKU00f8D0kXN_O7lIShGpb3eVa2DE1tXZ2wXe_QebXvXYMTncGdodJGrjv-S5AJLQan93IrnEoi9F-rMvj44g6dt3riDqKZbtFVHF-sg7R5kJMvr7Ztje5tX_I3rIkVW4rRkXG_1suTHnLsAzgexxZBVfJrU8
https://portal-cdn.scnat.ch/asset/64d91143-1263-5592-bdb7-17a6dfc500b8/hotspot%2032%20dt%20WEB.pdf?b=8a696eba-0c10-5407-a9ac-162d6cbd251b&v=b679a5fc-afa4-5ce3-b84e-259611a5c1ee_0&s=S3XjBugfxW9IwbzKU00f8D0kXN_O7lIShGpb3eVa2DE1tXZ2wXe_QebXvXYMTncGdodJGrjv-S5AJLQan93IrnEoi9F-rMvj44g6dt3riDqKZbtFVHF-sg7R5kJMvr7Ztje5tX_I3rIkVW4rRkXG_1suTHnLsAzgexxZBVfJrU8
https://ccsols.ch/de/nutzen-schutz/bewertung-bodenfunktionen/
https://arenenberg.tg.ch/public/upload/assets/15115/N%3Ftzlinge%20in%20den%20landwirtschaftlichen%20Kulturen%20f%3Frdern.pdf
https://arenenberg.tg.ch/public/upload/assets/15115/N%3Ftzlinge%20in%20den%20landwirtschaftlichen%20Kulturen%20f%3Frdern.pdf
https://www.wwf.de/themen-projekte/artensterben/insektensterben
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Kurzmitteilungen 

Ernährungssystemgipfel – Wissenschaft und Bürger:innen sind sich einig 
Am nationalen Ernährungsgipfel in Bern vom 2.2.2023 wurde ein Leit-
faden mit vielen Massnahmen vorgestellt. Eine CO2-Abgabe auf Le-
bensmittel und ein Verbot von Fleischaktionen: Für die Erhaltung der 
Ernährungssicherheit in der Schweiz braucht es laut dem Wissen-
schaftsgremium tiefgreifende Massnahmen. 
 >> Mehr 

 
 
Pflanzenschutzmittel im Ackerbau: Welche Alternativen haben Potential? 
Welche Massnahmen eignen sich, um Pestizide im Ackerbau deutlich zu reduzieren? Im Projekt 

PestiRed bewerten Landwirtinnen und Landwirte die umgesetzten 
Massnahmen als mehrheitlich positiv; mit differenzierter Bilanz für die 
Wirtschaftlichkeit. 
 
 >> Mehr 
 

 
 
Ein Pilz für gute Ernten 

Eine neue Studie zeigt: Mykorrhiza-Pilze sind zentral für gesunde Böden 
und gute Ernten. Diese europaweite Studie zeigt, dass Pestizide diesen 
Pilzen zusetzen. Dadurch verringert sich ihre Fähigkeit, Pflanzen über die 
Wurzeln mit Phosphor zu versorgen.  
 
>> Mehr 

 

 
 
Umweltbericht Schweiz 2022 

Der kürzlich publizierte Umweltbericht 2022 enthält interessante Fakten 
zu Ernährung, Landwirtschaft und Biodiversität. Es sind nicht neue 
Erkenntnisse, aber sie werden trotzdem immer wieder in Frage gestellt, 
so dass es sich lohnt auf diese offizielle Quelle hinzuweisen: 
 Insbesondere für den Klimawandel, die Biodiversitätsverluste und die 

Stickstoffüberschüsse sind die planetaren Belastbarkeitsgrenzen 
weltweit überschritten. Würden alle Länder ihre Ressourcen so 
verbrauchen wie die Schweiz, wären die planetaren 
Belastbarkeitsgrenzen noch weiter überschritten.  

 Beim Ernährungssystem gehen insbesondere tierische Produkte und 
Getränke mit einer hohen Umweltbelastung einher. 

 Mangelnde Flächen, Bodenversiegelung, Landschaftszerschneidung, 
intensive landwirtschaftliche Nutzung sowie Einträge von Stickstoff und 
Pestiziden setzen die Biodiversität weiterhin unter Druck. Um die 
Leistungen der Biodiversität für Gesellschaft und Wirtschaft zu sichern, 
ist entschlossenes Handeln dringend notwendig. Eine reichhaltige, 
gegenüber Veränderungen resiliente Biodiversität trägt auch dazu bei, 
den Klimawandel und seine Folgen zu mindern.  
>> Mehr 

 

 

 

 

 

https://www.visionlandwirtschaft.ch/de/themen/versorgungssicherheit/ernaehrungssystemgipfel/
https://pestired.ch/de/home-2/
https://www.agrarforschungschweiz.ch/2023/01/pflanzenschutzmittel-im-ackerbau-welche-alternativen-haben-potential/
https://www.agrarforschungschweiz.ch/2022/12/ein-pilz-fuer-gute-ernten/
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-92249.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-92249.html


 

 6 

!

 
Agenda 
 

>> zum Programm und zur Anmeldung 
 

  

SWIFCOB 23 "Biodiversität erhalten in Krisenzeiten"  
Die Biodiversität gerät angesichts drohender Engpässe bei der Versorgung mit Rohstoffen, 
Nahrungsmitteln und Energie vermehrt unter Druck. Wie kann es gelingen, die Biodiversität 
als Teil einer ganzheitlichen Lösung mitzudenken anstatt sie weiter zu schwächen? Dieser 
Frage widmet sich die Tagung vom 10. Februar 2023.  
Freitag, 10. Februar 2023, 09:00 – 17:00 Uhr 
Universität Bern 
>> zum Programm und zur Anmeldung 
 
 
One Step Ahead – Einen Schritt voraus! 16. Wissenschaftstagung Ökologischer 
Landbau  
Im Fokus der Tagung stehen der fachliche Austausch zu wissenschaftlichen Arbeiten und 
Projekten sowie zu den generellen Zukunftsperspektiven und Lösungen konkreter Heraus-
forderungen der biologischen Land- und Lebensmittelwirtschaft. Sie bietet Wissenschaft-
ler:innen aus Deutschland, Österreich und der Schweiz eine Plattform, ihre Forschungsakti-
vitäten sowie -ergebnisse in unterschiedlichen wissenschaftlichen Präsentations- und Dis-
kussionsformaten sowie transdisziplinären Plenarveranstaltungen zu präsentieren und zu 
diskutieren. Darüber hinaus haben Teilnehmende die Möglichkeit, den Biolandbau in der 
Schweiz über verschiedene ergänzende Exkursionen kennenzulernen.  
Dienstag, 8. März – Donnerstag, 10. März 2023 
FiBL Campus, Frick Ackerstrasse 113, 5070 Frick 
>> zum Programm und zur Anmeldung virtuelle Teilnahme 
 
 
Moderne Pflanzenzüchtung: Mehr Agrobiodiversität für eine umweltschonende 
Landwirtschaft 
Könnten die neuen Pflanzenzüchtungsverfahren wie die Genom-Editierung genutzt werden, 
um die biologische Vielfalt in der Landwirtschaft zu erhöhen? Wenn ja, welche Rahmenbe-
dingungen braucht es dazu? Wo liegen die Grenzen dieser Züchtungsmethoden und welche 
alternativen Ansätze gibt es?  Diese und weitere Fragen beleuchten folgende Referentinnen 
und Referenten aus verschiedenen Perspektiven: Monika Messmer, FiBL; Sebastian Soyk, 
Universität Lausanne; Eva Reinhard, Agroscope; Urs Niggli, Agroecology-Science; Hans 
Oppliger, Rhy-Top GmbH und Verein Rheintaler Ribelmais. 
Montag, 13. März 2023, 16:00 – 18:00 Uhr  
Hybridveranstaltung, Hotel Ador, Bern 

Projekt «Carbon on Tour» zur Pflanzenkohle-Herstellung 
Bis April an verschiedenen Standorten, jeweils von 11 bis 15 Uhr. Das Handling der Herstellung 
von Pflanzenkohle wird anhand einer speziell konstruierten Feuerschale, einem sogenannten 
«Kon-Tiki» (Pyrolyse-Ofen), erlernt und Wissen zur Pyrolyse angeeignet. Auf folgenden Bauern-
höfen wird die Technik demonstriert:  
17. Februar, 11.00 - 15.00 Uhr, Vorder Birnbaum, Zollbrück BE 
16. März, 11.00 - 15.00 Uhr, Wendelin und Astrid Burri, Luzern 
12. April, 11.00 - 15.00 Uhr, Bio-Hof Birren, Schindellegi SZ.  
 

>> zum Programm und zur Anmeldung 

https://scnat.ch/de/events/uuid/i/44a4b8a8-038c-577e-9190-295b09c32b03-Moderne_Pflanzenz%C3%BCchtung_Mehr_Agrobiodiversit%C3%A4t_f%C3%BCr_eine_umweltschonende_Landwirtschaft
https://scnat.ch/de/events/uuid/i/44a4b8a8-038c-577e-9190-295b09c32b03-Moderne_Pflanzenz%C3%BCchtung_Mehr_Agrobiodiversit%C3%A4t_f%C3%BCr_eine_umweltschonende_Landwirtschaft
https://scnat.ch/de/events/uuid/i/662a3f34-a4f2-5fdc-afed-1b83b1a5fd4b-SWIFCOB_23_%22Biodiversit%C3%A4t_erhalten_in_Krisenzeiten%22
https://scnat.ch/de/events/uuid/i/662a3f34-a4f2-5fdc-afed-1b83b1a5fd4b-SWIFCOB_23_%22Biodiversit%C3%A4t_erhalten_in_Krisenzeiten%22
https://wissenschaftstagung.de/16-wissenschaftstagung-oekologischer-landbau/teilnahme/
https://wissenschaftstagung.de/16-wissenschaftstagung-oekologischer-landbau/teilnahme/
https://www.bioforumschweiz.ch/carbon-on-tour-1/
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Mit Ihrer Hilfe arbeitet Vision Landwirtschaft am Systemwandel in der Land- 

und Ernährungswirtschaft.  

 

Jetzt mit TWINT spenden! 

 

>> Danke für Ihre Unterstützung 

 

https://www.visionlandwirtschaft.ch/de/ueber-uns/vision-unterstuetzen/spenden/
https://www.instagram.com/visionlandwirtschaft/
https://twitter.com/VisionLW
https://www.facebook.com/visionlandwirtschaft
http://www.visionlandwirtschaft.ch

